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Verständnis von Risikomanage-
ment als interkulturelle
Interaktion. fortrans erarbeitet
Gestaltungsvorschläge, die
gerade für die bayerische Wirt-
schaft wegen ihres hohen Mit-
telstandsanteils und ihrer inten-
siven Auslandbeziehungen
wichtig sind.
Einen Verbund der geistes-
und sozialwissenschaftlichen
Netzwerkforschung in dieser
Größenordnung gibt es bisher
nur in Bayern. Die Wissen-
schaftler der vier bayerischen
Universitäten sind selbst Teil
von Netzwerken, die neben
deutschen weitere europäi-
sche, amerikanische und asia-
tische Partner integrieren. 
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B
ei einem Auslandsenga-
gement sind kleine und
mittelständische Unter-

nehmen (KMU) wirtschaftli-
chen, politischen, sozialen und
kulturellen Risiken weitaus
ungeschützter ausgesetzt als
große Unternehmen. Verhand-
lungsmarathons, Aufrufe zum
Produktboykott, Wechselkurs-
schwankungen, Schmiergeld-
forderungen oder terroristische
Anschläge sind nur einige Bei-
spiele. Aufbau und Pflege trans-
nationaler Personen- oder Un-
ternehmensnetzwerke gelten
als wichtige Instrumente, um
derartige Internationalisierungs-
risiken kontrollieren zu können.
Diese Netzwerke stellen für die
Partner aber nicht nur ein Instru-
ment des Risikomanagements
dar, sondern sind paradoxer-
weise gleichzeitig eine Quelle
neuer Risiken. Trotz der getrof-
fenen Vereinbarungen, mitein-
ander zu kooperieren, besteht
beispielsweise das Risiko, dass
ein Kooperationspartner die
eigenen Interessen über die
gemeinsamen und ausgehan-
delten Regeln der Zusammenar-
beit stellt und damit die Koope-
ration im gesamten Netzwerk in
Frage stellt.

Die Wissenschaftler von
fortrans gehen über die traditio-
nelle Netzwerkforschung hin-
aus, denn sie kombinieren die
Untersuchung von Internationa-
lisierungsrisiken mit denen der
Einbindung in Netzwerke. Dar-
aus entwickeln sie ein neues
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Ziel von fortrans ist die Rolle
und Wirksamkeit internationa-
ler Netzwerke im Globalisie-
rungsprozess von KMU länder-
vergleichend und branchen-
übergreifend zu untersuchen.
Im Zentrum steht die Frage,
wie sich grenzüberschreitende
Personen- und Unternehmens-
netzwerke gegen die Risiken
einer Internationalisierung
von KMU absichern. Die zu
untersuchenden Netzwerke
verknüpfen Personen, Interes-
sengruppen, Behörden und Un-
ternehmen miteinander. Teils
sind die Beziehungen zwischen
den Netzwerkpartnern formal
geregelt, teils basieren sie auf
Bekanntschaften und Freund-
schaften.
Ob und wie Netze derartige
Risiken minimieren können,
ist ebenso von Interesse wie
die Entstehung neuer Risiken,
die mit der Einbindung in Netz-
werken verknüpft sind (Stich-
wort: Opportunismus). 
Untersucht werden Netzwerke
deutscher Unternehmen in Indi-
en, Indonesien, Bangladesh, Ja-
pan, Lateinamerika, Russland
und USA. Die Unternehmen
treffen dort auf sehr verschie-
denartige Risiken, die das Errei-
chen ihrer ökonomischen Ziele
beeinflussen. Hierzu zählen
etwa wirtschaftliche Turbulen-

zen, Korruption, Kriminalität,
Wertkonflikte oder Loyalitäts-
probleme.
fortrans verbindet die Kompe-
tenzen von Betriebswirtschafts-
lehre, Wirtschaftsgeografie,
Ethnologie und Organisations-
psychologie der Universitäten
Bamberg, Bayreuth, Erlangen-
Nürnberg und München mit in-
ternationaler Erfahrung der Pro-
jektleiter und Mitarbeiter. Die
fortrans-Projekte werden in en-
ger Kooperation fachübergrei-
fend und mit Unterstützung von
internationalen Mentoren und
Partnern aus der unternehmeri-
schen Praxis durchgeführt. 

Wirtschaftliche / Politische /

Gesellschaftliche Einsatz-

möglichkeiten: 

• Erarbeitung von Möglichkei-
ten und Grenzen von trans-
nationalen Netzwerken bei
der Begrenzung von Interna-
tionalisierungsrisiken

• Analyse und Beschreibung
der Wechselwirkung inter-
personaler und inter-organi-
sationaler Netzwerke

• Erfassen des Zusammen-
hangs von Risikobegrenzung
und der Entstehung von neu-
en Risiken im Netzwerk

• Vorschläge zum Netzwerk-
management in den unter-
suchten Regionen.

Akademische Partner:
Universität Bayreuth:
• Prof. Dr. T. M. Kühlmann, 

Lehrstuhl Personalwesen 
und Führungslehre 

Universität Bamberg:
• Prof. Dr. B. Braun,

Lehrstuhl I für Geographie 
(Kulturgeographie) 

Friedrich-Alexander-Universität
Nürnberg-Erlangen:
• Prof. Dr. D. Holtbrügge,

Internationales
Management 

Ludwig-Maximilian-Universität
München:
• Prof. Dr. A. Moosmüller,

Institut für Interkulturelle
Kommunikation 

• Prof. Dr. E. Spieß,
Department für Psychologie 

• Prof. Dr. L. v. Rosenstiel,
Department für Psychologie 

• Prof. Dr. H.-D. Haas, Institut
für Wirtschaftsgeographie 

• Dr. J. Rehner, Institut für
Wirtschaftsgeographie
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